
Hugo Junkers gehört zu den 
größten Pionieren der Luftfahrt,
die er mit seinem großen Lebens-
werk maßgeblich beinflusst hat. 
Er wurde am 3. Februar 1859 in
Rheydt geboren und studierte ab
1878 in Berlin an der Königlichen
Gewerbeschule, der späteren
Technischen Hochschule Berlin-
Charlottenburg. Sein Examen als
„Regierungs-Maschinenbauführer“
legte er 1883 an der TH Aachen ab.

Nach weiteren Studien- und
Berufsjahren gründete er 1892 in
Dessau sein erstes Unternehmen
„Hugo Junkers Civil-Ingenieur“,
1895 wurde daraus die „Junkers 
& Co.“ In diesem Unternehmen
verwertete er sein bahnbrechen-
des Patent des Kalorimeters, für
das er viele internationale Aus-
zeichnungen erhielt. Auf der
Grundlage dieser Technologie
wurden Gasbadeöfen produziert,
die sehr schnell zu wirtschaft-
lichen Erfolgen führten und als
„Junkers-Thermen“ noch heute im
Bosch-Konzern gebaut werden.

1897 nahm er einen Ruf als
Professor für Thermodynamik an
der TH Aachen an und gründete
dort die Versuchsanstalt Professor
Junkers“, finanziert aus den
Erträgen seiner Firma, um neben
seiner Hochschultätigkeit die
Forschung voranzutreiben. 
1910 baute er in Aachen auch
einen Windkanal für systemati-
sche aerodynamische Versuche. 

Ab 1905 befasste sich Hugo
Junkers mit der Entwicklung neu-
artiger Dieselmotoren nach dem
Gegenkolbenprinzip, die stationär,
aber auch in Schiffen und LKWs
eingesetzt wurden. 

In seinem berühmten Patent von
1910 schlug er ein futuristisches
Flugzeug vor, das nur aus einem
dicken Hohlflügel bestand, in dem
nicht nur die Motoren und die
Kraftstofftanks, sondern auch die
Passagiere Platz finden sollten. 

Den ersten großen Meilenstein in
der Geschichte der Luftfahrt setz-
te Hugo Junkers 1915 mit dem
Bau der J 1, des ersten Ganzme-
tallflugzeugs der Welt. Aufgrund
der dabei gewonnenen Erfahrun-
gen folgte 1919 die F 13, das
erste Verkehrsflugzeug der Welt,
das ausschließlich in Leichtmetall
gebaut war. Daraus entstand in
den zwanziger Jahren eine ganze
Familie von erfolgreichen Flug-
zeugen, von der W 33 über die
G 24, G 31 und G 38 bis zur
legendären Ju 52. 

Parallel dazu entwickelte Hugo
Junkers auch Flugmotoren, die
nicht nur in seinen eigenen
Flugzeugen, sondern auch bei
anderen Flugzeugfirmen einge-
setzt wurden. Besonderen Ruf
gewann Junkers mit der Entwick-
lung der ersten erfolgreichen,
sparsamen Flugdieselmotoren, 
mit denen vor allem Lang-

streckenflugzeuge ihre großen
Reichweiten erzielen konnten.

Neben seinen Erfolgen im Flug-
zeug- und Motorenbau spielte
Hugo Junkers aber auch eine
Pionierrolle beim Aufbau des
Luftverkehrs. Seine „Junkers
Luftverkehrs AG“ wurde zum
Grundstein der 1926 gegrün-
deten Lufthansa. 

Nach der Machtergreifung 1933
stand Hugo Junkers den Aufrüst-
ungsplänen der Nationalsozialisten
im Wege. Er wurde in einem
Geheimverfahren vorübergehend
unter Hausarrest gestellt und
unter Androhung eines Landes-
verratsprozesses zur Übereignung
seiner Flugzeug- und Flugmotoren-
werke an das Reich gezwungen. 
Er durfte die Stadt Dessau und
seine Firmen nicht mehr betreten
und starb am 3. Februar 1935,
seinem 76. Geburtstag in Gauting
bei München.

Hugo Junkers hatte sich bewusst
für die friedliche und völkerver-
bindende Rolle des Luftverkehrs
eingesetzt. Er musste es nicht
mehr erleben, dass nur wenige
Jahre später Flugzeuge aus seinen
Werken und unter dem Namen
JUNKERS als Kriegswaffe miss-
braucht, zu tragischer Berühmt-
heit gelangen sollten. 

Hugo Junkers bei
der Vorstellung der

F 13, des ersten
Ganzmetall-

Verkehrsflugzeugs
der Welt.

Professor Hugo Junkers 
(1859 – 1935) gehört zu
den größten Pionieren der
Technik und der Luftfahrt

Nach seiner
Enteignung durch die

Nationalsozialisten
lebte Hugo Junkers 

in München, hier
beim Eislaufen im

Prinzregentenstadion.

Hugo Junkers 1859-1935
Ein Leben für die Technik 

Gestiftet von Bernd Junkers1
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Hugo Junkers 1859-1935
Warmwasser für alle

Noch heute ist die „Junkers-
Therme“ ein Begriff, denn diese
Gaswärmegeräte werden in moder-
ner Form bei der Firma Robert
Bosch noch immer produziert. Aber
die Ursprünge reichen weit zurück. 

Hugo Junkers hatte 1892 ein Patent
auf das Kalorimeter bekommen, mit
dem man erstmals den Heizwert
von Brenngasen durch vorbei strö-
mendes Wasser messen konnte.
Schon ein Jahr später erhielt er
dafür auf der Weltausstellung von

Zum ersten Mal in der Geschich-
te wurde fließend warmes
Wasser für alle Haushalte er-
schwinglich, es musste nicht
mehr mit Holz oder Kohle in
Wasserkesseln erhitzt werden.
Der Werbespruch hieß: „Jeder
Tag ist Badetag“. Die Gasbade-
öfen wurden damals zum Inbe-
griff von Komfort im Haushalt. 

Dieses revolutionäre Gerät
setzt sich sehr schnell durch und
konnte schon bald in großer
Serie produziert werden. Junkers
entwickelte immer neue Geräte
in verschiedenen Größen und
Ausführungen und revolutionier-
te damit um die Wende vom 
19. zum 20. Jahrhundert die
Haustechnik. Anfangs musste
das Wasser noch in die Bade-
öfen gefüllt werden, bevor es
erhitzt werden konnte. Aber 1906
kam der sogenannte „Durchlauf-
erhitzer“ auf den Markt, der
sofort nach Öffnen des Wasser-
hahns heißes Wasser lieferte. 

Der durchschlagende Markt-
erfolg der Gaswärmgeräte führte

zum Aufbau eines weit verzweig-
ten Firmenimperiums. Um die hohe
Nachfrage zu befriedigen, musste
sogar Schichtarbeit eingeführt
werden. 1912 wurde bereits das
100.000. Gerät ausgeliefert. Diese
Großserienproduktion führte dazu,
dass der Preis der Geräte, die
anfangs noch 75 Reichsmark
kosteten, bis 1914 auf 37 Reichs-
mark gesenkt werden konnte.     

Die wirtschaftlich erfolgreiche
Ico bildete die Basis für alle wei-
teren unternehmerischen Aktivi-
täten von Hugo Junkers. Seine
technologischen Kenntnisse in der
Wärmetechnik und die Fähig-

keiten bei der Metallverarbeitung
nutzte Junkers später für die
Entwicklung von Motoren und
Flugzeugen. Die Gewinne aus dem
erfolgreichen Verkauf der Gas-
wärmegeräte investierte Junkers
in die Forschung für Flugzeuge
und Flugmotoren. 

Unter dem Druck der Welt-
wirtschaftskrise musste Hugo
Junkers 1932 sein Stammwerk mit
der Gasgeräteproduktion an die
Robert Bosch AG verkaufen, um
seine Flugzeugwerke zu stützen.
Dort werden sie im Tochterunter-
nehmen Bosch Thermotechnik
noch immer gebaut.   

Chicago eine Goldmedaille. Auf
der Basis dieser Erfindung ent-
wickelte er in seiner Firma „Junkers
& Co“ (Ico) den ersten „Flüssig-
keitserhitzer“ als Gasbadeofen.   

Mit den Durchlauf-
erhitzern gab es
erstmals Warmwasser
für Haushalte und
Handwerk.

Junkers präsentierte
seine Warmwassergeräte
auf vielen Ausstellungen
wie hier in Düsseldorf
1902.

Die Durchlauferhitzer lieferten
Warmwasser ohne Holz- und
Kohlenheizung.

Die Erfindung des
Kalorimeters führte

zur Entwicklung
von Warmwasser-

geräten.

Gestiftet von Bernd Junkers2

Auf der Weltausstellung in Chicago von
1893 erhielt Hugo Junkers eine Auszeich-
nung für sein Patent des Kalorimeters. 
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Hugo Junkers 1859-1935
Flugzeuge für den weltweiten Luftverkehr – I

Dieses Prinzip hatte Hugo Junkers
bereits in seinem berühmten Pa-
tent von 1910 beschrieben. Bereits
damals, als die Flugapparate noch
aus stoffverkleideten Holz- und
Stahlrohrkonstruktionen bestanden,
die Tragflächen mit vielen Spann-
drähten vertäut waren und nur für
den Piloten oder höchstens noch
für einen Begleiter Platz boten,
dachte Junkers bereits über einen
Luftverkehr und über Flugzeuge für
100 und mehr Passagiere nach. In
seinem Patent schlug er ein Flug-
zug vor, das nur aus einem dicken
Hohlflügel bestand, in dem nicht
nur die Motoren und die Tanks,
sondern auch die Passagiere Platz

finden sollten. Dieses vor hundert
Jahren entstandene Nurflügel-
konzept war also auch ein Vor-
läufer der Ideen, die seit einigen
Jahren als Blended Wing Body
bekannt wurden. 

Nach dem Erfolg des Experi-
mentalflugzeugs J 1 wagte Junkers
den nächsten Innovationsschritt
und ging nun auf den neuen Werk-
stoff Duraluminium über. In Well-
blechbauweise entstanden noch
im Ersten Weltkrieg einige Jagd-
und Kampfflugzeuge, die zwar
nicht in großen Serien gebaut wur-
den, mit denen diese neue Tech-
nologie aber bis zur Perfektion
weiterentwickelt werden konnte. 

1907 wurde Hugo Junkers an der TH Aachen, wo 
er seit 1897 als ordentlicher Professor für Thermo-
dynamik lehrte, von seinem Kollegen Hans Jakob
Reissner zur Zusammenarbeit beim Bau eines
Flugzeugs animiert. Die Reissner-Ente mit gekrümm-
ten Wellblechflügeln wurde mit Unterstützung des
Dessauer Werkes gebaut. Junkers fasste nun den
Entschluss, sich selbst an die Konstruktion von Flug-
zeugen zu wagen. Das erste Ganzmetallflugzeug der
Welt, die J 1, flog erfolgreich am 12. Dezember 1915.

Dieses Experimentalflugzeug war
erstmals als freitragender Ein-
decker ausgelegt. Denn Hugo
Junkers war davon überzeugt,
dass der Eindecker entscheidende
Vorzüge gegenüber den damals
vorherrschenden Doppeldeckern
hatte: Der als Hohlkörper ausge-
bildete dicke Flügel erreichte
seine Festigkeit auch ohne die
damals üblichen Verstrebungen
und Spanndrähte. In vielen Wind-
kanalversuchen hatte Junkers
auch nachgewiesen, dass ein
dickes Profil ebenso wenig Wider-
stand hatte wie ein dünner Flügel,
dafür aber sehr viel mehr Auftrieb
erzeugte. 

Die Junkers J 1 von 1915 war das erste Ganzmetallflugzeug der Welt. 

Als erstes, ganz aus Aluminium gebautes Verkehrsflugzeug 
der Welt wurde die F 13 zu einem großen Erfolg.

Mit der Junkers W 33 „Bremen“ gelang 1928 
der erste Atlantikflug in Ost-West-Richtung.

Gestiftet von Bernd Junkers

Schon kurz nach Kriegsende
entschloss sich Junkers, seine
Erfahrungen für den Luftverkehr
zu nutzen. Es entstand die F 13,
das erste freitragende Ganzmetall-
Verkehrsflugzeug der Welt, das am

25. Juni 1919 zu seinem Erstflug
startete. Dieses robuste, leistungs-
fähige Flugzeug wurde sehr
schnell zu einem Welterfolg. In
mehreren Varianten wurden rund
360 F 13 gebaut. 
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Der Erfolg der F 13 animierte
Junkers zum Aufbau einer ganzen
Flugzeugfamilie. Die W 33 und
W 34 mit stärkeren Motoren und
höhern Leistungen boten mehr
Kabinenraum und Nutzlast, und
bewährten sich weltweit als
Passagier- Fracht- und Schulflug-
zeuge. Dann folgten 1925  mit
der neunsitzigen G 24 und 1926
mit der G 31 für 16 Passagiere die
ersten dreimotorigen Verkehrs-
flugzeuge. Der weltweite Ver-
kaufserfolg hielt an: Schon 1928
konnte in Dessau das 1000.
Flugzeug ausgeliefert werden. 

Auch industriell überschritt
Junkers sehr bald die nationalen
Grenzen. Er baute Flugzeugwerke
in Schweden, in der Türkei und in
der Sowjetunion, und auch in
Japan wurden einige seiner 
Flugzeuge gebaut. Zwar kannte
man noch nicht den Begriff der
Globalisierung, aber Hugo Junkers
praktizierte bereits damals die
weltweite Kooperation in einem
erstaunlichen Umfang. 

1924 stellte Junkers das Projekt
J 1000 vor, ein Flugzeug mit 
80 Metern Spannweite, vier Mo-
toren von je 1000 PS, 36 Tonnen
Fluggewicht und Platz für bis zu
100 Passagiere. Die J 1000, die
dafür ausgelegt sein sollte,  mit
Zwischenstopps in Island,
Grönland und Neufundland über
den Nordatlantik zu fliegen,
wurde aber nie realisiert. 

Dem Ideal des großen Nurflüglers
am nächsten kam die G 38 von
1929, das damals größte Landflug-
zeug der Welt. Auf ein Leitwerk
konnte wegen seiner Vorzüge für
Steuerbarkeit und Stabilität zwar
nicht verzichtet werden, aber die
Dicke der gigantischen Tragflä-
chen mit 44 Metern Spannweite
erlaubte es, Passagierkabinen mit
bester Aussicht nach vorn und
unten einzubauen. Allerdings saßen
die meisten der 34 Fluggäste im
Rumpf. Immerhin ließ das Erschei-
nungsbild der G 38 ahnen, wie ein
Nurflügler aussehen könnte. 

Neu war an der G 38 der soge-
nannte Junkers-Doppelflügel, ein
an der Hinterkante angelenkter
schmaler Flügel, der im Innen-
bereich als Landeklappe diente,
außen als Querruder. Damit
verbesserten sich die Langsam-
flugeigenschaften ganz deutlich,
und dieser Doppelflügel fand sich
später nicht nur in einigen weite-
ren Junkers-Flugzeugtypen,
sondern auch im Langstrecken-
Flugbooten Dornier Do 18.  Der
Junkers Doppelflügel war eine der
ersten Hochauftriebshilfen, die
weltweit angewendet wurden.

Hugo Junkers 1859-1935
Flugzeuge für den weltweiten Luftverkehr – II

Gestiftet von Bernd Junkers

1924 schlug Hugo Junkers das 
Nurflügel-Verkehrsflugzeug J 1000 

für 100 Passagiere vor, das mit
Zwischenstopps über den Atlantik 

fliegen sollte.

Mit seiner Idee eines Nurflügel-
Flugzeugs, bei dem Triebwerke,
Passagiere und Fracht in besonders
dicken Tragflächen Platz fanden,
eilte Hugo Junkers seiner Zeit 
weit voraus. 

Die Junkers G 38 von 1929
war das damals größte
Landflugzeug der Welt. 

Sie flog viele Jahre lang 
für die Lufthansa auf 

einigen Europa-Strecken.
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Noch während der Wirtschafts-
krise Ende der zwanziger Jahre
plante Junkers ein neues Flugzeug,
die Ju 52. In der einmotorigen
Version Ju 52/1m flog sie schon
1930, die dreimotorige Ju 52/3m
folgte 1932. Dieses sprichwörtlich
sichere und zuverlässige Flugzeug
wurde zum Standardmuster nicht
nur bei der Lufthansa, sondern
auch bei vielen anderen Airlines
der Welt. 

Das Jahr 1933, als die National-
sozialisten an die Macht kamen,
wurde auch zum Schicksalsjahr
für Hugo Junkers. Die Nazis ent-
eigneten ihn unter unwürdigen
Umständen, er durfte sein Werk
und die Stadt Dessau nicht mehr

betreten. Auch seine 180 Patente
aus der Flugzeug- und Motoren-
technik musste er abtreten. Die
Junkers Flugzeug- und Motoren-
werke wuchsen mit massiven
Rüstungsaufträgen zu einem
riesigen Staatskonzern heran.  

Die Würdigung von Hugo Junkers
wäre nicht ganz vollständig, wenn
man die Leistungen der Ingenieure
dieses Konzerns unberücksichtigt
ließe, der auch nach der Enteig-
nung weiterhin seinen Namen
trug. Denn die technischen
Führungspersönlichkeiten waren 
ja meist aus seiner „Schule“
hervorgegangen. Es entstanden
neben vielen Kampfflugzeugen
auch die großen viermotorigen

Hugo Junkers 1859-1935
Flugzeuge für den weltweiten Luftverkehr – III

Gestiftet von Bernd Junkers

Die dreimotorige Ju 52 wurde in den 1930er Jahren 
zum Standardflugzeug der Lufthansa.

Die „Tante Ju“ erwarb sich wegen ihrer Sicherheit 
und Zuverlässigkeit einen hervorragenden Ruf.

Das Schnell-
verkehrsflugzeug

Ju 160 wurde
erstmals in
Glattblech

gebaut.

Airliner Ju 90 und Ju 290, die bei
der Lufthansa erfolgreich flogen.
Und gegen Ende des Krieges
entstand noch die vierstrahlige 
Ju 287, mit der erstmals die
Innovation des Pfeilflügels
konsequent angewandt wurde. 
Die Erkenntnisse aus der Erpro-
bung dieses Flugzeugs dienten
nach dem Krieg sowohl in der
Sowjetunion als auch in den USA
als Grundlage für die Entwicklung
neuer Pfeilflügel-Strahlflugzeuge.
So wäre der schnelle Erfolg der
Jet-Airliner von Boeing schwer
denkbar ohne die technologischen
Erkenntnisse aus Deutschland, 
und besonders aus den umfang-
reichen Vorarbeiten bei Junkers 
in Dessau.

5

Die Ju287 mit Pfeilflügeln wurde 
zum Vorbild moderner Jets
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Das Lebenswerk von Hugo Junkers
reichte aber weit über den Flug-
zeugbau hinaus. Er begann, nach
dem Ersten Weltkrieg auch mit
der Entwicklung von Flugmotoren.
Die Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrages erlaubten
zunächst nur den Bau der kleinen
Motoren L 1 und L 2 mit 195 PS
und 265 PS. Nach der Lockerung
der Beschränkungen entwickelte
Junkers den Sechszylinder L 5 mit
310 PS und später bis 425 PS, der
in viele Junkers-Flugzeuge ein-

gebaut wurde, wie z.B. in die F 13,
W 33, G 24 und viele andere. Der
L 5 zeichnete sich vor allem durch
seine hohe Betriebssicherheit aus,
die etwa dreimal so groß war wie
bei anderen deutschen Flug-
motoren. Flugzeuge mit dem L 5
hatten also sehr viel weniger
Störungen und Notlandungen, der
Luftverkehr wurde sicherer.

Durch Verdoppelung des L 5 ent-
stand 1927 der Zwölfzylinder L 55
mit 600 bis 800 PS. Dieser damals

stärkste deutsche Flugmotor
wurde in das Großflugzeug G 38
eingebaut, das sich viele Jahre
lang im Einsatz bei der Lufthansa
bewährte. Im Experimentalflug-
zeug Ju 49 wurde der L 88 mit
Lader eingebaut, der nicht nur für
ausreichende Leistung in großen
Höhen sorgte, sondern auch die
erforderliche Luft für die
Druckkabine lieferte.      

1931 begann die Entwicklung 
des völlig neuen Zwölfzylinders 
Jumo 210, der ab 1935 mit
zunächst 600 PS gebaut wurde.
Die spätere Version Jumo 210G
erreichte mit der erstmaligen
Anwendung der Direkteinspritzung
und vollautomatischer Ladedruck-
regelung schon bis zu 730 PS.
Dieser Jumo 210 wurde in das
Jagdflugzeug Me 109, aber auch
in viele andere Trainings- und
Kampfflugzeuge eingebaut. Die
vergrößerte Weiterentwicklung
Jumo 211 mit bis zu 1500 PS, 
der ebenfalls in Kampfflugzeugen
Verwendung fand, war mit fast 
70 000 Exemplaren der meist-
gebaute deutsche Flugmotor. 
Die höchste technische Entwick-
lungsstufe erreichte 1942 der
Jumo 213 mit rund 2000 PS, der
auch einen sehr niedrigen Kraft-
stoffverbrauch hatte. Der mit bis
3000 PS noch stärkere Jumo 222
mit 24 Zylindern konnte wegen
der Kriegsereignisse nicht mehr
serienreif entwickelt werden.

Hugo Junkers 1859-1935
Flugmotoren für Benzin und Diesel – I

Gestiftet von Bernd Junkers

Mit dem ungewöhnlichen
Gegenkolbenprinzip gelang Junkers

die Entwicklung der ersten serien-
reifen Flugdieselmotoren. 

Der Sechszylinder 
Junkers L 5 wurde 
zum erfolgreichsten
und zuverlässigstem
Flugmotor der 
1920er Jahre.

Bei Junkers lief die
Großserienproduktion
der Flugmotoren L 5 
auf Hochtouren.
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Besonderen Ruf gewann Junkers
mit der Entwicklung der weltweit
ersten, serienmäßigen Flugdiesel-
motoren, die nach dem für ihn
typischen Zweitakt-Gegenkolben-
prinzip arbeiteten. Nach dem
ersten Typ Jumo 4 von 1929 mit
700 PS folgte 1932 der Jumo 205,
der bis zu 880 PS erreichte. Diese
Motoren zeichneten sich durch
extrem niedrigen Verbrauch und
verminderte Brandgefahr aus. 
Sie wurden vor allem in den
Langstrecken-Flugbooten Dornier
Do18 und Do 26 sowie Blohm &
Voss Ha 138 eingebaut. Mit diesen
Flugbooten gelang es der Luft-
hansa, erstmals regelmäßige
Postflüge über den Nord- und
Südatlantik aufzubauen. 

Für seine Motoren entwickelte
Junkers auch erstmals vollauto-
matisch hydraulisch verstellbare
Propeller. Damit arbeiteten sie in
jedem Geschwindigkeitsbereich
mit der jeweils besten Leistung.
Diese Automatik-Propeller wurden
auch in viele Flugzeuge anderer
Hersteller eingebaut und bewähr-
ten sich hervorragend.

Hugo Junkers 1859-1935
Flugmotoren für Benzin und Diesel – II

Gestiftet von Bernd Junkers

Der Zwölfzylinder-V-Motor Junkers L 55 von 1927 war mit 
bis zu 800 PS der stärkste deutsche Flugmotor. 

Auch die G 38 flog zeitweise mit Dieselmotoren,
hier der Einbau eines Jumo 204. 

Die Ju 86 war das erste Verkehrsflugzeug
mit Dieselmotoren.

Junkers-Flugmotoren flogen auf
allen Kontinenten und erzielten

viele Weltrekorde.
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Die Propeller-Ära näherte sich
Ende der 1930er Jahre ihren
physikalischen Grenzen, so dass
keine höheren Geschwindigkeiten
mehr möglich waren. In dieser
Zeit arbeiteten Junkers-Ingenieure
aber schon an neuen Antriebs-
konzepten. Als 1939 bei Heinkel
des erste Jet-Flugzeug He 178 
mit dem von Hans von Ohain
entwickelten Strahltriebwerk flog,
wurden die Arbeiten bei Junkers
verstärkt fortgesetzt, allerdings
mit dem fortschrittlicheren
Konzept der Axialturbine mit 
mehr Leistung und geringerem
Durchmesser. Dieses Prinzip des
Axialtriebwerks hat sich seitdem
fast überall durchgesetzt. 

Die Erprobung des ersten Junkers-
Strahltriebwerks Jumo 004 be-
gann 1941, und ab 1942 diente es
als Antrieb für die Me 262, den
ersten operationellen Düsenjäger
der Welt. Auch andere deutsche
Strahlflugzeuge wurden mit
diesem Triebwerk ausgerüstet. 

Mit über 6000 Exemplaren wurde
das Junkers Jumo 004 zum welt-
weit ersten, in großer Serie pro-
duzierten Strahltriebwerk. 

Ingenieure aus dem Jumo 004-
Team arbeiteten nach dem Krieg
in der Sowjetunion und entwickel-

ten dort das NK12, mit 15000 PS
noch heute das leistungsfähigste
Turboprop-Triebwerk der Welt. 
Es flog unter anderem im Airliner
Tupolev Tu-114, im Fernaufklärer
Tu-95, aber auch im Transporter
Antonov An-22. Andere leitende
Ingenieure des Jumo 004 wander-
ten in die USA aus und schufen
dort zunächst Hubschraubertur-
binen wie die T 53 und T55 für
die weltweit verbreiteten Hub-
schrauber Bell UH-1D und Boeing
CH-47 Chinook. Zu dieser Trieb-
werksfamilie gehörte später auch
das ALF 502 für die BAe 146, es
war damals das erste High-
Bypass-Triebwerk mit Getriebefan,
das später als LF 507 von Honey-
well für den Avroliner weiter-
gebaut wurde. Die Spuren der
Junkers-Ingenieure sind also auch
heute noch in der Modernen
Luftfahrt zu finden. 

Hugo Junkers 1859-1935
Strahltriebwerke für die ersten Jets

Gestiftet von Bernd Junkers 8

Das Jumo 004 war das
erste, in großer Serie
produzierte Strahl-
triebwerk der Welt. 

Die Triebwerke des Avroliner
basieren auf Entwicklungen
von Junkers-Ingenieuren 
in den 1960er Jahren in 
den USA. 

Nach Russland verschleppte Junkers-Ingenieure entwickelten dort in den
1950er Jahren das NK-12, es ist mit 15.000 PS die nach wie vor stärkste
Propellerturbine der Welt.

Die Messerschmitt Me 262, 
der erste Düsenjäger der Welt,

wurde von zwei Jumo 004
angetrieben.
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Metallbau für Häuser und Möbel

Standardisierte Teile wurden
durch einfache Verschraubungen
zu großen rautenförmigen 
Strukturen verbunden, und diese
Einzelteile waren so bemessen,
dass sie leicht in alle Welt
verfrachtet werden konnten.

Diese Junkers-Lamellenbauweise
setzte sich sehr schnell in vielen
Ländern durch. Dazu gehörten
Hallen für Bahnhöfe oder Hotels,
vor allem aber die typisierten
Flugzeughallen in verschiedenen
Größen mit Spannweiten von 

bis zu 74 Metern. Einige dieser
Hallen stehen heute noch in
Dessau und in Oberschleißheim
bei München.

Neben dem Lamellenbau für große Hallen entwickelte
Hugo Junkers aber auch ein Metallhauskonzept. Dabei
ging Hugo Junkers genauso systematisch vor wie 
bei der Entwicklung der Flugzeuge. Es wurden die

Materialeigenschaften gründlich untersucht, ebenso
die Fragen der Wärme- und Schallisolierung und des
Korrosionsschutzes. 

Im Vordergrund stand aber auch die wirtschaftliche
und rationelle Fertigung, die zu einem sehr vielseitig
anwendbaren Baukastensystem führte. Die Anwen-
dungsbreite reichte von Telefonzellen über Garagen
bis zu Ein- und Zweifamilienhäusern. Geplant waren
auch große Verwaltungs- und Sakralbauten in Metall.  

Mit dem Bauhaus, das 1925 von
Weimar nach Dessau umgezogen
war, entstanden sehr bald enge
Kontakte. Hugo Junkers verband
mit dem Bauhaus-Gründer Walter
Gropius eine Beziehung gegen-
seitiger Hochachtung. Gropius 
bewunderte die Junkers-Flug-
zeuge, aber auch die Eleganz der
Lamellenkonstruktion, während
Junkers großes Interesse an der

Seine Erfahrungen in der Verar-
beitung von Metall nutzte Hugo
Junkers auch auf dem Gebiet 
des Bauwesens. Schon 1921 
gründete er die Firma „Junkers
Lamellenbau“, mit der er das
bereits bekannte Prinzip des 
Holz-Lamellenbaus auf die
Metallbauweise übertrug. Aus
standardisierten Elementen aus
Stahlblech konnten innerhalb
weniger Tage große freitragende
Hallen montiert werden. 

Avantgarde des Bauhauses zeigte.
Die im Bauhaus entworfenen
Stahlmöbel wurden bei Junkers
gebaut, der aber auch eigene
Metallmöbel entwickelte und
verkaufte.    

Nach der Enteignung seiner
Flugzeug- und Motorenwerke in
Dessau gründete Hugo Junkers
1934 in München eine neue

Forschungsanstalt, die sich vorwie-
gend mit Fragen des Bauwesens
und der Architektur befasste. 
Er nutzte seine Kenntnisse im
Flugzeugbau und entwarf Hoch-
häuser und große Hallen aus Stahl.
Diese Bauten konnten zwar nicht
mehr realisiert werden, aber sie
zeugen von der unerschöpflichen
Kreativität, die Hugo Junkers bis
ins hohe Alter auszeichnete.

Die Junkers-Lammellenbauweise erlaubte 
den Bau großer Hallen in wenigen Tagen.

Zum Baukastenkonzept des Junkers-Metallhauses 
gehörten neben Ein- und Zweifamilienhäusern 
auch Garagen. 

Nach der Enteignung seiner
Flugzeug- und Motorenwerke

beschäftigte sich Hugo Junkers 
mit dem Entwurf großer 

Gebäude aus Stahl. 

Junkers Hallenbauten
wurde in die ganze 

Welt verkauft. 
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Der in wenigen Jahren erzielte,
marktbeherrschende Erfolg der
Junkers-Flugzeuge kam nicht 
von ungefähr. Junkers hatte in
jahrelanger Arbeit die wissen-
schaftlichen Grundlagen dafür
geschaffen. Einige der von ihm
entwickelten Innovationen haben
über Jahrzehnte hinweg den
Flugzeugbau beeinflusst, manche
sind noch heute gültig.

Schon mit seinem Patent von 1910
hatte Junkers eine entscheidende
Erfindung gemacht. In vielen
Windkanalversuchen hatte er
nachgewiesen, dass nicht die
damals noch üblichen gebogenen
Flächen den besten Auftrieb lie-
ferten, sondern ein dickes Profil.
Es ist seitdem Standard in allen
Flugzeugen geworden. Die Idee
von Hugo Junkers, den Hohlflügel
so groß zu bauen, dass in diesem
Nurflügler außer den Triebwerken
und den Tanks auch Passagiere
und Fracht Platz finden, konnte
zwar noch nicht realisiert werden,
aber die aus den letzten Jahren
bekannten Konzepte des Blended
Wing Body weisen wieder in diese
Richtung.    

Die zweite, entscheidende Inno-
vation war die Verwendung von
Metall anstelle von Holz und
Leinwand. Junkers wurde zum
Pionier des Ganzmetallflugzeugs,
das sich sehr schnell weltweit
durchsetzen konnte, denn der
neue Werkstoff Aluminium bot
deutlich höhere Sicherheit,

Festigkeit und Beständigkeit
gegen äußere Einflüsse.
Junkers hatte auch bereits
erkannt, dass die Außenhaut
nicht nur der Formgebung
dienen, sondern auch zur
Festigkeit beitragen konnte.
Die tragende Haut wurde seit-
dem zum Grundprinzip des Flug-
zeugbaus.

Bei Start und Landung soll ein
Flugzeug möglichst langsam flie-
gen können, um die Rollstrecken
am Boden zu verkürzen. Um den
Auftrieb bei diesen geringen
Geschwindigkeiten zu verbessern,
erfand Hugo Junkers den soge-
nannten „Doppelflügel“. Dieser
kleine, schmale Flügel hinter 
den Tragflächen wurde 1925 im
Experimentierflugzug T 29 erprobt
und diente im inneren Bereich als
Landeklappe, außen als Querruder.
Der typische Junkers-Doppelflügel
wurde in vielen Junkersflugzeu-
gen, wie z.B. in der G 38 und Ju 52
angewandt, aber auch im Dornier-
Flugboot Do 18. 

Um Flugzeuge auch im Lang-
streckenverkehr einsetzen zu
können, mussten sie sehr hoch
fliegen können. Dort konnte der
geringe Luftwiderstand genutzt
und somit die Reichweite gestei-
gert werden. Um alle damit
zusammenhängenden Probleme 
zu untersuchen, baute Junkers das
Experimentalflugzeug Ju 49, mit
dem die entscheidende Innovation
der Druckkabine erprobt wurde.
Sie ermöglichte den beiden Besat-
zungsmitgliedern das Überleben in
großen Höhen. Druckkabinen sind
seitdem unverzichtbar für alle
Verkehrsflugzeuge.

Hugo Junkers war der einzige
Flugzeugbauer, der sich eine eige-
ne Technologieschmiede leistete,
die Junkers-Forschungsanstalt Ifa.
Dort wurden Fragen der Aero-
dynamik, der Werkstoffkunde und
der Motorentechnik untersucht,
um Innovationen für neue
Produkte zu schaffen. Finanziert
wurde die Ifa vor allem durch die
Gewinne aus der Produktion von
Gasbadeöfen.  

Hugo Junkers 1859-1935
Innovationen für optimale Produkte
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Schon 1910 erhielt Hugo
Junkers sein viel beachtetes
Patent für ein Großflugzeug
mit einem dicken Flügel, in dem
die Passagiere Platz fanden –
ein Vorläufer heutiger
Konzepte für Blended Wing
Body-Flugzeuge. 

Die Anwendung von Metall im Flugzeugbau
war vor 90 Jahren eine Revolution (links).
Im Experimentalflugzeug Ju 49, das 13.000
Meter Höhe erreichte, wurde erstmals eine
Druckkabine eingebaut. (ganz links)

Junkers PLA neues Format 8  21.01.2009  21:46 Uhr  Seite 10

Hugo Junkers 1859-1935

Gestiftet von Bernd Junkers

Hugo Junkers verfolgte das Ziel
des friedlichen Luftverkehrs und
damit auch der Völkerverständi-
gung über alle Grenzen hinweg.
Schon im Frühjahr 1919 richtete
er in seinem Werk in Dessau die
Abteilung Luftverkehr ein, die
zunächst die Lizenz für Kurier-
dienste zwischen Berlin und
Weimar erhielt. Später folgte auch
der Passagierverkehr mit der F13,
die sich wegen ihrer Sicherheit
und ihres Passagierkomforts sehr
bald einen guten Ruf erwarb.
Immer mehr Strecken wurden in
ganz Deutschland und über die
Grenzen hinweg eröffnet, und
auch größere Flugzeuge, wie die
dreimotorige G 24 für acht
Passagiere kamen zum Einsatz.

Damit wurden die Junkers-
Flugzeuge schnell im Markt
bekannt und fanden viele weitere
Kunden im In- und Ausland.
Später betrieb Junkers die Grün-
dung von Fluggesellschaften auch
in Skandinavien, im Baltikum, in
Österreich, den Niederlanden und
in Großbritannien, die ausschließ-
lich mit seinen Flugzeugen flogen.
Um alle diese Airlines in einer

Luftverkehr für die Völkerverständigung– I

Junkers-Flugzeuge 
wurden schon in den

1920er Jahren zum
Inbegriff für sichere und
komfortable Luftreisen.

In Schweden standen 
viele Ju 52 im Einsatz.

Die G 24 für acht Passagiere war 
1925 das erste dreimotorige 

Junkers-Flugzeug.

11

Betriebsgemeinschaft zusammen-
zufassen, gründete er 1923 als
Dachverband die Transeuropa-
Union (TREU). Deren Streckennetz
reichte später bis nach Frankreich,
Belgien, Polen, die Sowjetunion,
Italien, Jugoslawien und in die
Türkei. Diese Transeuropa-Union
war ein früher Vorläufer dessen,
was wir heute Allianzen nennen. 
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Hugo Junkers 1859-1935
Luftverkehr für die Völkerverständigung– II
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Die wirtschaftliche Lage aller
Fluggesellschaften, einschließlich
der Junkers-Luftverkehrs AG
wurde aber immer schwieriger. Die
Weimarer Regierung drängte des-
halb zur Fusion des Junkers
Luftverkehrs und des Aero Lloyd,
aus der 1926 die Lufthansa ent-
stand, so dass Hugo Junkers auch
als einer der Urväter gelten kann,

die den Grundstein zum Erfolg 
der Kranich-Linie legten. Fast die
Hälfte der Lufthansa-Flotte von
insgesamt 162 Flugzeugen bestand
aus Junkers-Typen. Auch in den
späteren Jahren flog die Lufthansa
überwiegend die Typen W33 und
W 34, G 24, G 31, G38 und Ju 52.
Sie verbesserten die Sicherheit im
Luftverkehr ausserordentlich.

Auch in anderen Ländern feierten
die Junkers-Flugzeuge große
Erfolge. Sie standen im Einsatz bei
der deutsch-russischen Deruluft,
der chinesischen Eurasia, aber
auch in Südafrika, in Australien,
Kanada und in vielen Staaten
Südamerikas. In den USA wurden
einige F13 für den Postverkehr
eingesetzt.  

In der Junkers G 31, von 1926 in der 
es erstmals Bordverpflegung gab, 
wurde auch „Fliegender Speisewagen“
genannt. 

Der Junkers Luftverkehr 
bot Mitte der 1920er Jahre 

ein dichtes Streckennetz
in Mitteleuropa.

Die deutsch-russische
Deruluft setzte die F 13 

auch mit Skiern ein.

Eine F 13 in den Farben der
deutsch-chinesischen Eurasia,

die ausschließlich Junkers-
Flugzeugen einsetzte. 

In den USA flogen
Junkers F 13 mit großem
Erfolg als schnelle 
Postflugzeuge.
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